
Vierteljährlicher Abonnements Prels
für Halle und unſere umittelbaren
Abnehmer 22/, Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr

Der Courier. Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der Buch-
handlung von H. Kirchner, Univer
ſitätsſtraße, Paulinum. Jn Mag-
deburg in der Creutz ſchen Buch

handlung, Breiteweg Nr. 156.

der

Halliſche Zeitung
vter J für Stadt und Land.

bird

m- Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.
236. Halle, Donnerstag den 11I. October 1849.

Hierzu eine Beilage.
die

ger
Bekanntmachung. Faſſung feſt: „Die Leitung der äußern Angelegenheiten der

Am S. d. Mts. iſt als an der Cholera verſtorben 1 Per Volksſchulen ſteht der Gemeinde zu. Der Staat ſtellt unter
ſon angemeldet, welche am 7. d. Mts. verſtorben iſt. geſetzlich geordneter Betheiligung der Gemeinde aus der Zahl

Am 9. d. Mts. ſind 3 Perſonen angemeldet, wovon der Befähigten die Lehrer der öffentlichen Volksſchulen an.
1 Perſon am 8. d. M., Den religiöſen Unterricht in der Volksſchule leiten die betreffen
2 Perſonen am 9. d. M. den Religionsgeſellſchaften. Bei der Einrichtung der öffentlichen

verſtorben ſind. Volksſchulen ſind konfeſſionelle Verhältniſſe möglichſt zu berück-
pelt Halle, den 9. October 1849. ſichiigen.“ Der Artikel 22 über die Unterhaltungsmittel der
al Die Sanitäts-Commiſſion. Volksſchule, worüber Hanſemann, Walther, Kuhne, Rittberg,
g o Kisker und Bruggemann das Wort nahmen, wurde in deren, 7 Faſſung der Urkunde mit einer Veränderung Hanſemanns ſon Deutſehland. feſtgeſtellt: „Die Mittel zur Errichtung, Unterhaltung und Er-ir Berlin, d. 8. Oct. Jn der erſten Kammer zeigte Si weiterung der offentlichen Volksſchule werden von den Gemein-
ſter mons an, die Kammer ſei durch eine in Halle erſchienene den, und im Falle des nachgewieſenen Unvermögens ergan
ip Schrift beleidigt und trage auf die Erlaubniß zur gerichtlichen zungsweiſe vom Staate aufgebracht. Die auf beſondern Rechts-

Verfolgung an. Die Entſcheidung wurde dem Geſammtvor- titein beruhenden Verpflichtungen Dritter bleiben beſtehen. Den
ſtande überlaſſen und gleichzeitig beſchloſſen, derartige Sachen Kindern unbemittelter Eltern wird der erforderliche Elementar-

die nicht vorher dem Drucke zu übergeben. Die Verhandlungen in unterricht unentgeltlich ertheilt.“ Zum Schluß wurden die bei-
ſo der Verfaſſungsangelegenheit betrafen das Schulweſen. Zur den Artikel 23 und 24 diskutirt.
ſter Berathung war der Artikel 21 geſtellt, welcher in der Verfaſ- Berlin, d. 8. Octbr. Heute hat ein Prozeß ſeine End-
er ſung lautet: „Die Leitung der äußeren Angelegenheiten der ſchaft erreicht, welcher ſeit Jahren bald in ſeinen konfeſſio-

Volksſchule und die Wahl der Lehrer, welche ihre ſittliche und nellen, bald in ſeinen politiſchen Beziehungen die Aufs-
techniſche Befähigung den betreffenden Staatsbehörden gegen merkſamkeit des Publikums auf ſich gezogen hat. Der Dr. Falk-

ter, über zuvor nachweiſen muſſen, ſtehen der Gemeinde zu. Den ſon aus Königsberg, Bekenner der jüdiſchen Religion, hatte
lag religiöſen Unterricht in der Volksſchule beſorgen und überwa- ſich 1816 mit einer Chriſtin aus Königsberg zu Hull von ei-
be chen die betreffenden Religionsgeſellſchaften.“ Dagegen ſchlug nem Prediger der Dreieinigkeitskirche in den Formen des angli-

die Kommiſſion vor: „Der Staat ſtellt unter geſetzlich geord kaniſchen Ritus trauen laſſen und bei der Polizeibehörde bean-
as neter Betheiligung der Gemeinden aus der Zahl der Befahigten tragt, die Eingehung der Ehe in die Civilſtandsliſte einzutragen.
der die Lehrer der öffentlichen Volksſchule an. Den religiöſen Un Der Staatsanwalt Reuter zu Königsberg beantragte, die ein
aäft terricht in der Volksſchule leiten die betreffenden Religionsge- gegangene Ehe für nichtig zu erklären und die bezeichneten
ing ſellſchaften.“ Die Herren Brüggemann, Stahl und Ger Perſonen in eine fiskaliſche Geldbuße zu verurtheilen. Das
v lach bemühten ſich in auffallender Weiſe, die beiden Anträge Ehegericht zu Königsberg hat im Jahre 1847 die Nichtigkeit

zu widerlegen, namentlich verlangte der Letztere die Streichung der Ehe ausgeſprochen, den Antrag auf Verhängung einer Strafe
ſowohl der Paragraphen als aller dazu geſtellten Amendements. aber zurückgewirſen. Die ſchon früher der öffentlichen Beur-

in Gerlach ſieht in den Volksſchulen Jnſtitute, die aus Küſtereien theilung unterbreiteten Erkenntnißgründe, die mit einem großen
Nr. hervorgegangen zur Kirche gehörten, und behauptet, daß das Aufwande von Gelehrſamkeit unter Prufung der verſchiedenar-

Auseinanderreißen der Schulen und Küſtereien die Exiſtenz bei tigſten Rechtsfragen, ſo wie unter Erörterung mehrerer Territo-
die der gefährde. Die trüben Anſichten und peſſimiſtiſchen Viſionen rial- und National-Rechte redigirt waren, konzentrirten ſich im
ſter des Herrn von Gerlach hat der Miniſter von Ladenberg recht weſentlichen auf die Ausfuhrung, daß die Religionsbegriffe der

gut gewürdigt. Die Kammer ſtellte den Artikel in folgender Juden für dieſelben eine Ausnahme von der Vorſchrift des



chriſtlichen Ehegeſetzes des S. 136 Tit. I. Th. II. A. L. R., wonach
eine gültige Ehe durch die Trauung vollzogen werde, nach dem
Edikte von 1812 nothwendig machten, und daß der Bekenner
einer Religion, deren Grundſätze eine ſolche Ausnahme beding-
ten, nach 36 J. c. mit einem Chriſten eine Ehe nicht eingehen
könnte. Der Appellations Senat des Tribunals für Preußen
beſtätigte die erſte Entſcheidung. Die Verklagten legten das
Rechtsmittel der Reviſion ein, baten aber zugleich um Siſti
rung des Prozeſſes, weil bei der inzwiſchen zuſammengetrete
nen National- Verſammlung Anträge auf Aenderung der Geſetz
gebung eingegangen waren. Bei dieſer Lage der Sache wurde
die Verfaſſungs- Urkunde publizirt, deren lter Artikel lautet:
Der Genuß der bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte iſt
unabhängig von dem religiöſen Bekenntniſſe und der Theilnah-
me an irgend einer Religionsgeſellſchaft. Jn Folge deſſen nahm
der Staalsanwalt mit Genehmigung des damaligen JuſtizMi-
niſters die Klage zurück, und erkannte ſogar den Klagegrund
fur beſeitigt an. Dagegen lehnte er das fernere Anſinnen, die
bisherigen Erkenntniſſe als wirkungslos zu erklaären, als außer-
halb ſeiner Kompetenz liegend, ab. Jm heutigen Termine hat
das Ober-Tribunal, nachdem der Juſtizrath Pfeiffer für die Re-
nitenten plaidirt hatte, und Seitens der Ober-Staatsanwalt-
ſchaft die frühern Erklärungen wiederholt waren erkannt, daß
es bei der Erklärung des Staatsanwalts, das Fundament der
Klage für erledigt anzuerkennen und die Klage zurückzunehmen,
zu belaſſen, demgemaß die Erkenntniſſe 1. und 2. Jn-
ſtanz, ſoweit ſie die Nichtigkeit der Ehe ausſprachen, außer
Kraft zu ſetzen, und die Renitenten ſchuldig, die Koſten der
dritten Jnſtanz zu tragen.

Wie es heißt, wird der Verwaltungsrath kunftighin die in
ſeinem Schooße gefaßten Beſchlüſſe veroffentlichen, und auch
uber ſeine bisherige Wirkſamkeit einen kurzen Bericht an die
Oeffentlichkeit gelangen laſſen.

Geſtern Abend mit dem Zuge, der um 11 Uhr von Mag-
deburg eintraf, kam Kinkel, begleitet von einem Kommando
von 4 Mann und einem Offizier, hier an. Der Transport er-
folgte in einem verſchloſſenen Wagen die ungewöhnlich ſtarke
militäriſche Beſetzung des Bahnhofes am geſtrigen Abend mochte
hiermit zuſammenhangen. Heute Morgen in aller Frühe iſt
Kinkel nach der zur Abbußung der gegen ihn erkannten Strafe
beſtimmten Strafanſtalt abgefuhrt worden.

Berlin, d. 9. Oct. Briſtoler Blatter enthalten Nach-
richten über den Bau und die Beſtimmung der drei See-
ſchiffe, welche im November v. J. durch das Reichsminiſterium
daſeibſt beſtellt ſind. Es ſind dies die Korah, der Kazike
und die Jnka, von denen die erſtere bereits unter dem Namen
Ernſt Auguſt im Bremer Hafen liegt, die beiden anderen
aber noch zu Briſtol. Es iſt merkwurdig, daß in dem gedach-
ten Artikel dieſe Schiffe geradehin als öſterreichiſches Ei-
genthum betrachtet werden. Es heißt darin: „Am Donners-
tag manoövrirte die prächtige Kriegsfregatte Korah, welche
durch die ausgezeichneten Schiffbauer unſerer Stadt, Patterſon
und Morgan, für den öſterreichiſchen Dienſt erbaut
iſt, verſuchsweiſe auf dem Kanal hierſelbſt. Unſere Leſer wer-
den ſchon wiſſen, mit welcher außerordentlichen Schnelligkeit
dieſes ſchöne Schiff, eins von den dreien, welche auf Rech-
nung der öſterreichiſchen Regierung hier erbaut wer-
den, vollendet worden iſt.““ Demnaächſt folgt eine Schilderung
des Schiffs Korah, ſeines trefflichen Baues, und ſeiner durch
die Probe ſo vorzüglich bewährten Manoövrirfaähigkeit. Die Ko-
rah wird vorzugsweiſe Segelſchiff ſein ihre Dampf Maſchinen
ſollen ihr nur zur Unterſtützung dienen, und ſind nur auf 260
Pferde Kraft berechnet. Das Schiff iſt in ſeinen Verhältniſſen
ſo gelungen, daß es mit allen Kanonen und Vorrathen am

Bord, doch 3 Zoll weniger tief ins Waſſer ſank, als die Be
rechnung gemacht war. Zur Einweihungsfeier ward am Bord
des Schiffs ein Diner gegeben, das zugleich diente, den über
aus raumerſparenden Kochapparat zu bewahren, auf dem für
200 Mann gekocht werden kann. Bei Tafel wurde das Wohl
des Erbauers Hrn. Patterſon und des künftigen Kapitains,
Hrn. Reichſtadt getrunken. Wenn wir uns des ſchonen
Schifſs erfreuen wollen und das Ereigniß, welches es der deut
ſchen Flotte einverleibt, als ein glückliches betrachten dürfen, ſo
muß es doch, zumal bei der jetzigen Lage der politiſchen Ver
haältniſſe, ſehr auffallen, daß nicht nur die Korah, ſondern auch
die anderen beiden Schiffe als oſterreichiſches Eigenthum
bezeichnet werden, und beweiſt dies wohl hinlaänglich, in welcher
Form und in welchem Geiſt die Verhandlungen über den Bau
gepflogen worden ſind, wenn in Briſtol eine ſolche Taäuſchung
obwalten kann. Solchen unwillkürlichen Enthüllungen gegen-
uber muß man doch ſehr zweifeln, ob die Frankfurter Zeitun-
gen im Recht ſind, von der neueſten Berliner Erfindung zu
ſprechen, wenn von der Abſicht die Rede iſt, das deutſche
Eigenthum mittelſt der Centralgewalt wie öſterreichiſches zu
behandeln, und der Flotte die Häfen des adriatiſchen Meeres
zur Ueberwinterung zu beſtimmen. (V. 3.)

Wir erfahren von guter Hand, daß die bisher noch nicht
erfolgte Publication der von der Regierung den Kammern vor-
gelegten Actenſtücke in der ſchleswig-holſteiniſchen
Frage eine vollig abſichtsloſe iſt. Der Grund der Zoögerung
liegt lediglich in dem Umſtand, daß dieſe zum Theil in franzö
ſiſcher und engliſcher Sprache abgefaßten Urkunden noch nicht
durch die Kanzlei der Kammern zum Drucke haben vorbereitet
werden können. Das Miniſterium iſt jeder Säumniß in dieſer
Angelegenheit fremd. (Lith. N.)Man ſpricht viel davon, daß der Conflikt zwiſchen
Rußland, Oeſterreich und der Türkei durch Vermittlung
des preußiſchen Geſchaftsträgers in Konſtantinopel ausgeglichen
worden ſei und zwar unter Regulirung folgender Bedingungen
Die zum Jslam übergetretenen Flüchtlinge erhalten keine Staats-
ſtellen und die anderen Flüchtlinge empfangen Paſſe nach
Amerika.

Frankfurt a. M., d. 7. October. Bis zum 10. Oct.
werden, wie man hier als unzweifelhaft annimmt, die Zuſtim-
mungen ſämmtlicher deutſchen Regierungen zu dem Vertrage
über die Einſetzung einer interimiſtiſchen Reichscom-
miſſion, welcher am Schluſſe des vorigen Monats in Wien
unterzeichnet worden iſt, eingegangen ſein. Der Reichsverwe-
ſer ſoll bereits die Erklärung abgegeben haben daß er ſein
Amt dann in die Hande der Reichscommiſſion niederzulegen be-
reit ſei. Es würde gewiß nur allgemeines tiefſtes Bedauern
wecken, wenn es ſich beſtatigen ſollte, daß der Reichsverweſer
zugleich die beſtimmte Abſicht geaäußert habe, gleich nach Nie-
derlegung des Reichsverweſeramts ſich in die Stille des Privat
lebens zurückziehen zu wollen. Man hatte allgemein gehofft,
daß der edle Erzherzog Johann (einen populairern Namen
giebt es wohl kaum in Deutſchland) in die Reichscommiſſion
eintreten werde. Jn Wien beſteht auch, wie wir von zuverläſ
ſiger Seite wiſſen, die Abſicht, dieſen Prinzen in die neue
Eentralbehörde zu berufen. Man giebt deshalb noch nicht die
Hoffnung auf, daß der Erzherzog Johann dem allgemeinen
Wunſche der Regierungen und der Nation Folge geben und
dem Vaterlande ſeine patriotiſche Wirkſamkeit nicht entziehen
werde, bis die hohe Aufgabe gelungen iſt, die Wiedergeburt
Deutſchlands auf wahrhaft nationaler Grundlage zu vollenden.
Der Erzherzog Johann und der Prinz von Preußen ſind die
beiden Manner, welche in den hieſigen Kreiſen als die muth-
maßlichen Träger der neuen proviſoriſchen Centralgewalt ge
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Jhnen werden öſterreichiſcher und preußiſcher
ſeits zwei der erfahrenſten Staatsmaänner zur Seite gegeben
nannt werden.

werden. Oeſterreichiſcherſeits ſoll Hr. v. Schmerling dazu de
ſignirt ſein. Die Gerüchte, nach welchen dieſer Diplomat mit
der Bildung eines neuen öſterreichiſchen Cabinets beſchäftigt
wäre, an deſſen Spitze er treten würde, werden hier als vollig
grundlos bezeichnet. Doch wird eine theilweiſe Aenderung ſo
wohl des öſterreichiſchen, wie auch des preußiſchen Cabinets von
gutunterrichteten Perſonen ganz in Kürze erwartet. (D. A. Z.)

München, d. 4. Octbr. Dem Vernehmen nach iſt im
Kriegsminiſterium geſtern eine Anzeige des Reichs Kriegsmini
ſteriums bezüglich der Betheiligung baieriſcher Soldaten bei den
jüngſten Exceſſen in Frankfurt eingelaufen. Daß dieſe Exceſſe
hier ſo ſehr beklagt worden, wie anderwärts, bedarf kaum einer
beſonderen Erwaähnung, und zwar ſprechen ſich die Offiziere
gerade mit dem namlichen Bedauern darüber aus, wie andere
Perſonen von nur einiger Bildung. Nur den verſeſſenſten Ul-
tramontanen und Großdeutſchen fällt es gelegentlich ein aus
der aufgeſtachelten und aufgewühlten Stimmung von Soldaten,
die ſich um die politiſchen Tagesfragen kaum je gekümmert ha-
ben durften, Schlußfolgerungen auf die öffentliche Meinung zu
ziehen. Kein Baier haßt als ſolcher den Preußen, nirgends
regt ſich bittere Feindſchaft des Stammes gegen den Stamm,
und herrſcht namentlich in Altbaiern noch zur Stunde große
Abneigung gegen das preußjſſche Octroyirungswerk und gegen
das Drei-Königs-Bundniß mit ſeinen fur die baieriſche Stellung
im Reiche angeblich gefährlich Conſequenzen, ſo tritt auch dieſe
von Tag zu Tag mehr in den Hintergrund durch den Umſchwung,
welcher in der offentlichen Meinung in Bezug auf Oeſterreich
eingetreten iſt. Das Vertrauen laßt ſich nun einmal nicht dicti
ren oder ſonſt aufnöthigen. Je länger die kaiſerliche Regierung
zaudert, endlich offen und redlich zum Volke zu ſprechen, deſto
mehr muß ſie nach den einmal rege gewordenen Zweifeln an
Sympathieen verlieren, und wenn noch zehnmal Miniſter Con-
ferenzen in Wien ſtattfinden ſollten. Man billigt es, daß die
angebliche Rückantwort an das Reichs Kriegsminiſterium dahin
lautet, man habe gegen die Verlegung der betreffenden Trup-
pen Abtheilung aus Frankfurt nichts einzuwenden, wenn auch
die gegneriſchen Excedenten (die preußiſchen Soldaten) aus der
Stadt entfernt wurden. Außerdem iſt an das Commando der
bemeſſene Befehl zur Handhabung ſtrengſter Mannszucht expe-
dirt worden.

Karlsruhe, d. 5. Oct. Manche Tagesblatter gefallen
ſich darin, über Veränderungen im höheren Staats und Mi-
litäardienſt in Baden vage Behauptungen von Zeit zu Zeit auf-
zuſtellen. So läuft denn faſt durch alle Blatter die Nachricht,
daß General von Peucker zum badiſchen Kriegsminiſter ernannt
werden würde. Es iſt aber hieran nicht das Mindeſte wahr,
und es kann im Gegentheil feſt verſichert werden, daß der brave
Oberſt v. Roggenbach dem Kriegs-Departement noch ferner vor-
ſtehen wird. Sollte ſeine angegriffene Geſundheit den ange-
ſtrengten Dienſt nicht ertragen koönnen, ſo wird jedenfalls ein
badiſcher Offizier den gedachten Poſten erhalten. Eben ſo un-
wahr iſt es, daß General v. Scharnhorſt die Gouverneurſtelle
in Raſtatt nicht angenommen habe; doch ſind von Seiten der
Central-Gewalt in Frankfurt über dieſe Ernennung einige Be-
denken erhoben worden, die wahrſcheinlich dahin führen, daß vor
Antritt jenes Amtes durch Scharnhorſt ein Revers zur Siche-
rung dafür, daß Raſtatt als deutſche Reichs- Feſtung ſtets be
trachtet wird, ausgeſtellt werden durfte.

Eutin, d. 29. Septbr. Das Gerücht, daß unſer Erb-
großherzog zum Großherzoge von Holſtein in den Fiiedensun-
terhandlungen deſignirt ſein ſoll, erneuert ſich hier immer wie-
der, und man glaubt, daß das dynaſtiſche Jntereſſe unſeres

Großherzogs beſonders zu der Eile bewogen hat, womit Olden
burg ſich Preußen angeſchloſſen hat; für den Fall würde auch
das Fürſtenthum wohl aufhoören, als ſolches zu exiſtiren, und
ſo öffnen ſich immer wieder neue Ausſichten, daß wir Holſtein
einverleibt werden.

Roſtock, d. 5. Oct. Der ritterſchaftliche Con-
vent wurde heute durch eine kurze Anrede des dirigirenden
Landraths v. Blücher auf Kuppentin eröffnet. Derſelbe wies
auf den Zweck des Convents, die Wahl eines Deputirten zum
engern Ausſchuſſe, hin, und richtete an die zahlreiche Verſamm-
lung die Bitte, eine möglichſt ruhige, leidenſchaftsloſe Debatte
eintreten laſſen zu wollen. Es waren mehrere Proteſte gegen
die Vornahme dieſer Wahl eingegangen. Hr. Hillmann-Ram-
bow empfiehlt, die Anſicht des ritterſchaftlichen Syndikus ein-
zuholen dieſe fällt zu Gunſten der gegen die Wahl Proteſti-
renden aus deſſenungeachtet wird die Wahl doch vorgenommen
und der Hr. v. Müller auf Rankendorf mit 71 von 76 Stim-
men gewählt. Viele der Stimmberechtigten hatten ſich der Ab
ſtimmung enthalten. Hr. v. Muüller-Rankendorf nimmt die
Wahl an. Es werden hierauf verleſen: zwei Dictaming des
Grafen v. BernſtorffWedendorf und ein Dictamen des Gra-
fen v. Baſſewitz auf Schwieſſel, reſp. gegen die Rechtsbeſtän
digkeit der Verfaſſung, gegen die Befugniß des Großherzogs
von Mecklenburg Schwerin die Union aufzuloſen c. gerichtet.
Als letztes Mittel wird, mit Hinweiſung darauf, daß Niemand
im Staate ſo hoch ſteht, daß er nicht einem Richter zu unter
ſtellen ſei, vom Grafen v. Bernſtorff in ſeinem Dictamen empfoh
len, das Geſuch an den Großherzog von Mecklenburg- Schwerin
zu richten die Compromißinſtanz zu betreten, und wurde die
ſem Geſuche höheren Orts nicht entſprochen, an die proviſoriſche
Centralgewalt, als Taagerin der bundestaglichen Competenz, zu
recurriren. Auf Antrag des Hrn v. Dewitz- Miltzow wird ein
Comité von neun Perſonen gewählt, um über die eingegange-
nen diverſen Anträge gutachtlich zu berichten und zu morgen
Vorlagen zu machen.

Noſtock, d. 6. Oct. Jn der heutigen zweiten Sitzung
des ritterſchaftlichen Convents wird der Bericht des ernannten
Comité verleſen und mit Acclamation einſtimmig angenommen.
Derſelbe ſpricht ſich fur die energiſche Verfechtung des ritter-
und landſchaftlichen Rechtes aus und beantragt, mehrere De-
putirte zu ernennen, welche zu jeglichen geſetzmäßigen Schrit-
ten gegen das geſetzwidrige Verfahren der ſchweriniſchen Regie-
rung zu bevollmächtigen ſind. Auch ſollen dieſe Depulirte das
Recht haben, ſich einige Rechtsgelehrte und weitere Vertrauens-
männer zuzugeſellen, und mit dieſen in Gemeinſchaft bei und
ine alle Jnſtanzen Hülfe gegen die ſchweriniſche Regierung
anrufen.

Altona, d. 7. Octbr. Der Oberbefehlshaber unſerer Ar-
mee, General- Lieutenant von Bonin, iſt von ſeiner Reiſe nach
Berlin wieder zurückgekehrt und mit dem heutigen Morgenzuge
nach Kiel abgegangen. Der Poſtmeiſter Saxen in Schleswig
iſt von der Flensburger Landes Verwaltung aufgefordert, vor
läufig noch auf ſeinem Poſten zu verbleiben, dagegen aber noch-
mals eine Kaution zu leiſten. Die letztere Bedingniß zu erful-
len, hat Herr Saxen zur Zeit noch Anſtand genommen.

Flensburg, d. 5. Octbr. Die Proteſtationen und Adrf
ſen der einzelnen Städte und Dorſſchaften wollen noch immer
kein Ende nehmen, wenngleich die Bevölkerung zu der Einſicht
gelangt ſein ſollte, daß dieſelben vollkommen unnütz ſind, da
dem darin ausgeſprochenen Verlangen betreffende die Nichtaner-
kennung der Landesverwaltung oder die von ihr publizirten Ver
ordnungen auf keine Weiſe gewillfahrt werden kann, wenn nicht
die Verträge zwiſchen Preußen und Dänemark unter der Ga-
rantie Englands vernichtet werden ſollen. So hat geſtern wie



4

der die Landesverwaltung als Antwort auf einen Proteſt des
Magiſtrats zu Eckernförde, worin dieſer die Publikation der
Verfügung vom 17. v. M., betreffend die Aufhebung von 14
Geſetzen der proviſoriſchen Regierung und Statthalterſchaft, ent-
ſchieden verweigert, folgende Verfügung erlaſſen

„„Mit Rückſicht auf die in der Eingabe des Magiſtrats der Stadt
Eckernförde vom 24. v. M. enthaltene Erklärung wonach der Magiſtrat
durch Stimmenmehrheit beſchloſſen hat, die Publikation der von der Lan-
deswaltung für das Herzogthum Schleswig erlaſſene Bekanntmachung vom
17. v. M., wodurch mehrere ſeit dem 17. März 1848 erlaſſene Geſetze
und Anordnungen für das Herzogthum Schleswig außer Kraft geſetzt wer
den, nicht veranſtalten zu wollen, iſt von der Landesverwaltung beſchloſſen,
daß jedem der renitirenden Magiſtrats- Mitglieder zehn Mann Einquartie-
rung als Execution ſo lange beizulegen ſei, bis die gehörige Veranſtaltung
der Publikation der gedachten Bekanntmachung hieſelbſt nachgewieſen
werde. Der höchſtkommandirende Offizier der Königlich preußiſchen Trup-
pen in der Stadt Eckernförde wird mit der Ausführung dieſer Exekution
beauftragt werden und letztere bis zur anderweitigen Verfügung von hier
aus fortdauern. Von Vorſtehendem wird dem Magiſtrat der Stadt Eckern-
förde hierdurch Mittheilung gemacht. Flensburg, den 4. October 1849.
Die Landesverwaltung für das Herzogthum Schleswig. Tilliſch. Eu-
lenburg.“

Wien, d. 6. Oct. Frau v. Görgey hat ſich, wie wir
hören, geſtern dem Marſchall Radetzki mit der flehentlichen Bitte
vorgeſtellt, ein Füurwort bei dem Kaiſer einzulegen, auf daß
ihrem Gatten die Erlaubniß, ſich ins Ausland zu begeben er-
theilt werde. Der Marſchall ſoll der Bittſtellerin jenes Fuür
wort auf das freundlichſte zugeſagt haben. (Pr.)

Briefe von Wohlunterrichteien aus Wien beſtatigen die
Nachricht, daß die Generalitatscommiſſion es nicht fur rathſam
erachtet hat, die oſterreichiſche Armee zu vermindern, und
daß ſie vor der Hand auf dem Kriegsfuße bleibt.

Der Brief eines Polen aus Widdin von Anfang Sep-
tember enthält folgende Stelle: „Nach 15 hier verlebten Tagen
erhielten wir aus Stambul die Nachricht, daß der Sultan uns
nicht ausliefern wolle. Uns, wie allen Flüchtlingen aus Un-
garn, welche im Lande zu bleiben wuünſchen, wird die Jnſel
Kandia als Aufenthalt angewieſen werden. Es unterliegt kei-
nem Zweifel, daß die Pforte uns nicht Monatsgeld, ſondern
Mittel zur Bildung von Colonieen bieten wird.

Ungarn.
Ofen, d. 3. Oct. Obwohl noch immer über Komorn

die abenteuerlichſten Gerüchte im Umlaufe ſind und man meh-
rere Kompromittirte, die man in der Feſtung glaubte, vermißt,
ſo ſteht doch nunmehr die Thatſache als unleugbar feſt, daß die
Feſtung bereits in den Händen der Oeſterreicher ſich befindet,
obwohl ſie noch nicht ganz von den Kuiſerlichen Truppen be-
ſetzt iſt. Vorgeſtern Abend langte nämlich das Dampfboot aus
Preßburg an und brachte einen Abdruck der abgeſchloſſenen Be
dingungen öſterreichiſcherſeits vom Feldzeugmeiſter Baron Hay-
nau, ungariſcherſeits von neun oder zehn Offizieren des Gene-
ralſtabes und dem General Klapka unterzeichnet. Die Ver-
pflegungsbeamten haben ſchon die in der Feſtung befindli-
chen Vorrathe in Beſchlag zu nehmen angefangen, und, der
Ausſage eines derſelben zufolge, ſollen fie wahrhaft großartig
in 20,000 Mann ſollen auf ſieben Jahre verproviantirt ge-
weſen ſein.

Das Schickſal mehrerer der bedeutendſten Theilhaber an
der ungariſchen Revolution beginnt ſich zu entwickeln. Ladis-
laus Madaraſz, Paul Nyari, Cſanyi und Ruttkay ſind in fe-
ſtem Gewahrſam in Peſth, wahrend es Szemere, Jvanka und
Kerit gelungen ſein ſoll, nach Konſtantinopel zu entkommen.

oſſüth befindet ſich mit 180 Perſonen in Widdin. Das Ge-
rücht, daß er ſich ſöll geneigt zeigen, zum muhamedaniſchen
Glauben überzuſreten, dürfte wohl nur ein Puff ſein.

Jtalien.
Die Riforma meldet aus Rom vom 27. Sept. Am 29.

Sept. wird die Namenliſte der Exilirten veroöffentlicht. Bereits
verlaſſen die geweſenen Deputirten den Kirchenſtaat, da die ſich
Widerſetzenden mit bewaffneter Macht bis an die Grenzen des
Landes geführt werden. Der Platzcommandant, General Sou-
van, iſt mit der Ausführung dieſer Anordnungen beauftragt.
Der franzöſiſche Polizeipräfect und Hr. de Courcelles haben die
Exdeputirten auf officiöſem Wege verſtändigt, daß die papſtliche
Polizei Verhaftsbefehle gegen ſie erlaſſen habe, deren Ausfuh
rung jedoch von den franzooöſiſchen Behoörden einſtweilen, aber
nicht länger als bis zum 30. Sept. ſuspendirt worden ſei.
Nach Ablauf dieſes Termins vermoge die franzöſiſche Behoörde
für nichts mehr zu ſtehen, jedoch biete ſie den Fluchtlingen
Paſſe, den Transport auf einem franzöſiſchen Dampfſchiff und
ein Aſyl in Frankreich an. Hierin wäre alſo die thatſachliche
Auslegung des Schreibens des Praſidenten der franzöſiſchen Re
publik enthalten.

Schweiz.
Baſel, d. 6. Octbr. Heute Vormittag ſind die dem

Großherzogthum Baden zugehörigen, von den Aufſtandiſchen
hierher gebrachten Geſchutze unter Bedeckung der hieſigen Stan-
destruppen über die Grenze geführt und an die von der badi-
ſchen Regierung Bevollmachtigten abgeliefert worden. Es wa-
ren im Ganzen S ſechspfunder und 2 zwolfpfunder Kanonen,
2 Haubitzen und 3 kleinere Piecen, letztere wahrſcheinlich von
einem Schloſſe genommen, nebſt einer Anzahl Munitions- und
Packwagen. Die uübrigen Geſchütze, 4 ſechspfuünder Kanonen
mit dem deutſchen Reichsadler und einige Munitionswagen, wer
den ohne Zweifel bald nachfolgen, ſowie auch der weit zahlrei-
chere Park, der in Zuürich ſich befindet, ſobald die Unterhand-
lungen mit der baieriſchen Regierung zu Ende ſein werden.
Herr Hauptmann Favre, von der badiſchen Artillerie, iſt in
dieſem Augenblick noch mit der Sichtung der im hieſigen Zeug-
hauſe lagernden Gewehrvorrathe beſchaftigt.

Frankreich.
Paris, d. 6. Octbr. Der Ausſchuß zur Begutachtung

des Antrags Napoleon Bonaparte's hat in der geſtrigen Sitzung
der National- Verſammlung Bericht abgeſtattet, worin er ein
ſtimmig der Anſicht iſt, den Antrag nicht in Betracht zu ziehen.

Jndem die „Preſſe“ den Antrag Napoleon Bona-
parte's, die beiden Zweige des bourboniſchen Hauſes und die
Junideportirten zu amneſtiren, heute vertheidigt, ſpricht ſie ſich
für die Candidatur des Prinzen von Joinville zur nächſten Pra
ſidentenwahl aus. Wer wird, ſagt ſie, 1852 der Candidat
ſein, dem Frankreich am liebſten ſeine Stimme giebt? Der po-
pulairſte Name iſt unzweifelhaft der des jungen Admirals der
aus St.-Helena die Aſche des ruhmreichen Beſiegten von Wa-
terloo, des ruhmreichen Siegers von Auſterlitz abgeholt hat.
Wir ſprechen keine Parteimeinung aus, wir ſtellen bloß eine
Thatſache feſt. Es iſt zu fruüh, hören wir ſprechen. Wir er
widern: Es iſt oft zu ſpät, um ſich zu ſchauen; es iſt aber
nie zu früh dazu.“

Der „Moniteur“ erklaärt, daß die Ernennung des Hrn.
Boisle-Comte zum Geſandten in Waſhington mit den dortigen
diplomatiſchen Zerwürfniſſen nichts zu ſchaffen habe, da dieſel-
ben der Regierung, als ſie den neuen Geſandten ernannte, noch
völlig unbekannt geweſen ſeien.

Oer Conflict zwiſchen den franzöſiſchen Geſandten in
Waſhington und der Regierung der Vereinigten Staaten
wied teine ernſten Folgen haben. Das Journal des Deébats
berichtet heute, daß nicht bloß General Taylor die Faſſung der
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Depeſche des Hrn. Pouſſin mißbilligt habe, ſondern daß auch
die franzöſiſche Regierung, der ihr Agent natürlich Abſchriften
geſchickt, ihren Ton wenig ſchicklich gefunden, und deswegen frei
willig beſchloſſen habe, ihren Geſandten abzuberufen. Hr. Bois
le Comte ſei an ſeiner Stelle ernannt worden, ehe es in Paris
bekannt geworden daß Hr. Pouſſin von der Regierung in
Waſhington ſeine Päſſe erhalten habe. Auch der Moniteur er-
klaärt heute, daß Hr. Bois le Comte vor dem Eintreffen der
letzten Nachrichten aus Waſhington ernannt worden ſei.

Straßburg, d. 5. Octbr. Brentano iſt vorgeſtern von
hier abgereiſt. Er wird einige Monate in Nancy bleiben und
erſt im December nach Amerika abgehen. Sein Freund Thie-
baut befindet ſich bei ihm. Mieroslawski iſt dieſe Woche
ebenfalls durch das Elſaß gekommen. Die Polizei bewachte ihn
außerordentlich ſcharf.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. Oct. Der „Globe“ hat geſtern wiederum

einen Artikel über die türkiſche Angelegenheit gebracht,
in welchem er für den Fall, daß die gegenwartigen Verwicke-
lungen zu einem Kriege führen ſollten, die Kräfte der ſich ge-
genuberſtehenden Mächte abwägt. Obgleich nun das Organ
Palmerſton's behauptet, in England herrſche die allgemeine und
feſte Ueberzeugung, daß, wenn der Kaiſer von Rußland auf
der Auslieferung Koſſuth's und ſeiner Gefährten beſtehe, man
ſich engliſcherſeits dieſer Forderung, ſelbſt auf die Gefahr eines
allgemeinen Krieges hin, widerſetzen werde, ſo wird doch die
Wahrſcheinlichkeit dieſer Eventualitat als ſehr geringe betrachtet.
Jeder, der bei geſunden Sinnen ſei, meint der „Globe“ müſſe
einſehen, daß fur Rußland die Nothwendigkeit nicht vorhanden
ſei, die Sache bis zum Aeußerſten zu treiben. Darin, daß
man wiſſe, England ſei noöthigenfalls zum entſchiedenen Han
deln bereit, liege vielleicht die beſte Burgſchaft dafur, daß der
Kaiſer von Rußland nicht zu Gewalt- Maßregeln ſchreiten wer-
de. Eben ſo wenig glaubt das „Chronicle“ und der „Standard“
an einen förmlichen Bruch Rußlands mit der Pforte und an
einen daraus entſtehenden allgemeinen Krieg.

Rußland und Polen.
Ruſſiſche Blätter melden die Einnahme der Feſtung

Achulko, der Hauptſtadt Schemil's. Am 17. Aug. mit Son-
nenaufgang begann der Sturm und das Bombardement aus
allen Batterien. Der Verluſt der Tſcherkeſſen mußte bedeutend
ſein, denn Schemil ließ, nachdem auch ſein Mitanfuhrer Sur-
chaja gefallen war, die weiße Fahne aufpflanzen und ſandte ſei-
nen alteſten Sohn in das ruſſiſche Lager. Nach dreitägigen
fruchtloſen Unterhandlungen begann der Angriff von neuem und
dauerte bis zum 29. Aug. jeder Schritt, jeder Winkel mußte
mit den Waffen genommen werden. Walle und Gräben waren
mit Leichen angefullt. Der Verluſt der Tſcherkeſſen wird von
den Ruſſen, außer den Verwundeten, auf 1000 Todte geſchätzt;
900 wurden gefangen. Schemil ſelbſt war verſchwunden. Die
Belagerung von Achulko hat 11 Monate gedauert, während
welcher die Ruſſen 22 Offiziere und 422 Soldaten verloren,
die Verwundeten ungerechnet. Außer Schemil hat ſich nur ei-
ner ſeiner Söhne und eine ſeiner Frauen gerettet; die zweite
Frau und ſein alteſter Sohn ſind getödtet und der dritte Sohn
iſt gefangen worden. Schemil ſelbſt iſt von einer Flintenkugel
in Arm getroffen worden.

Türkei.
Der Times wird aus Konſtantinopel vom 19. Sept.

von den Rüſtungen der Pforte geſchrieben. Zwolf vollſtändig

ausgerüſtete Linienſchiffe liegen im Marmorameer, eine zahlreiche
Escadre Dampfer auf der Rhede des Goldenen Horns vor An-
ker. Die Flotte wird als eine der ſchönſten in Europa bezeich
net. Um die Hauptſtadt iſt eine Armee von 100,000 M. zu
ſammengezogen, die täglich geübt wird. Der Correſpondent
klagt aber, daß die griechiſche Bevölkerung der Türkei ein ſehr
ſchlechter Geiſt belebt. Die Ausſicht auf eine ruſſiſche Jnvaſion
werde von ihr mit Freude begrüßt. Als die ruſſiſche Fregatte,
auf der ſich Fürſt Radziwill befand, von einem Dampfer gezo
gen an dem Dorfe Therapia vorbeifuhr, war die ganze griechiſche
Bevölkerung des Ortes am Ufer verſammelt und überall ver
nahm man die Aeußerung Bald werden wir die Meſſe in
der Sophienmoſchee celebriren.“ Ruſſiſche Agenten nahren dieſe
Stimmung mit großer Thatigkeit.

Vermiſchtes.
Lüneburg, d. 5. October. Die „Hannov. Ztg.“

meldet: „Zu Barnſtedt, Amts Medingen, wurde geſtern ein im
Felde beſchaftigter Knecht ſammt einem Pferde vom Blitze er-
ſchlagen.“ (An demſelben Tage ſind an ſehr vielen Orten Nord
deutſchlands heftige Gewitter geweſen.

Jm deutſchen Burger-Vereine, der zu Bromberg
gleich nach dem 18. Maärz geſtiftet wurde, ſtellte ſich bald der
Gegenſatz der preußiſchen und der deutſchen Partei heraus, und
es kam im Vereine zu manchem harten Kampfe. So ward
einſt kurz vor Eröffnung einer Sitzung in engeren und weiteren
Kreiſen uber die Anbringung von preußiſchen Dekorationen
neben den ſchon beſtehenden deutſchen geſprochen. Ein junger
Mann, der für die Jdee der deutſchen Einheit ſchwaärmte, trat
dieſem Vorſchlage entgegen indem er ſagte: „Man muüſſe jetzt
von allem ſpezifiſchen Preußenthum abſehen um nur die deut-
ſche Einheit durchzufuühren da ohne ſie Preußen verloren ſei.
Er ſchätze ſein eigenes Vaterland hoch, aber die Jdee des eini-
gen Deutſchlands habe ihn immer noch mehr begeiſtert, als die
einer preußiſchen Nation.“ Derjenige nun, welcher den Vor-
ſchlag uber Anbringung der preußiſchen Dekorationen gemacht
hatte, ward über dieſe Worte ſo erbittert, daß er ſagte: „Herr,
das iſt recht erbaärmlich von Jhnen!“ Der Beleidigte, welcher
durch dieſe Grobheit den Disput abgebrochen ſah, machte eine
Verbeugung und ſagte: „Jch ſchimpfe nie, wenn ich geſchimpft
werde doch nächſtens werde ich mehr von mir hören laſſen!“
Tags darauf überſandte er dem Beleidiger einen Brief folgen
den Jnhalts: „Mein Herr! Jhre Beleidigung, die Sie mir
geſtern zugefügt haben, fordert Genugthuung da ich aber als
Ehemann mein Leben nicht aufs Spiel ſetzen mag, und daſ-
ſelbe von Jhnen vorausſetze, ſo ſchlage ich Jhnen vor, daß wir
vor Zeugen einen Schuß mit dem Piſtol nach der Scheibe thun,
und daß der ſchlechtere Schutze zur freiwilligen Anleihe den
Betrag von 100 Thalern zahlt, die aber als Eigenthum dem
beſſeren zufallen. Zugleich kounnen Sie auf dieſe Art Jhren
Patriotismus bethätigen.“ Dieſer ſonderbare Zweikampf ward
angenommen in dem nahe bei der Stadt belegenen Forſter-
hauschen fand das Schießen Statt. Der Beleidigte erhielt
durch das Loos den erſten Schuß. Obgleich die Piſtolen beiden
Theilen fremd waren, ſchoß er den Nagel, mit dem die Scheibe
gerade im Centrum an einen Pfahl genagelt war, entzwei, und
der Beleidiger, welcher Anfangs gar nicht ſchießen wollte, dann
aber auf vieles Zureden ſchoß, jedoch kaum die Scheibe traf,
mußte die 100 Thaler zahlen und zahlte ſie.



Perſonen Frequenz der Magdeburg Leipziger
Eiſenbahn.

Bis inel. den 22. Septbr e. wurden befördert 516,599 Perſonen.
Vom 23. Sept. bis inel. 29. Sept. e. inel.

2216 Perſonen aus dem Zwiſchenverkehr 24,891 Perſonen.
Summa 3541,490 Perſonen.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin, den 9. October.

3f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.
Pr. Freiw. Anl.] 5 106/, 1055/, Pomm. Pfndbr. 3/, 95 95
St. Schuldſch. (3 89 88 K. u. Nm. do. 31 958 95
Seeh. Pr. Sch. 101 Schleſiſche do. 31
Kur u. Neum. o. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 852, rant. do. zBrl. Stadt-Obl.! 5 1038 Pr. Bk.A.-Sch. 988
do. o. 87Wſtpr. Pfandbr. 3 90 fpFriedrichsd'or 137 13

Großh. Poſ. do. 4 S nd. Goldm. àdo. 31 89 5 12 12/,Oſtpr. Pfandbr. 3 S Disconto
Eiſenbahn Aetien.

Stamm- Zf. f.ver Berl. Hambg. 4/,97 G.A. B. 4 (91 bz do. II. Serie 4/,942 bz. u. G.do. Hamb. 4 77 G. do. Potsd M. 4 8.
do. St.-Star. 4 101 B. do. do. 5 98/, 63do. Potsd.M. 4 60/, B. G. do. do. Litt. D. 5 96 bz. u. G.
Magd.Hlobſt. 4 S do. Stettiner 5 104/, G.
do. Leipziger 4 S Mgd.LeipzHalle Thür. 4 66 bz. u. G. Halle Thür. 4/, à bz.
Cöln Mind.3/,93 à bz u. G. Cöln Mind. 41/,991 G. B.
do. Aachen 4 49 G do. do. 5 102 B. bz. u. G.Bonn Cöln 5 Rh. v. St. gar.ſ3

Düſſeld.-Elf.! 4 68 B. d. 1.Priorität] 4
Steel. Vohw.! 4 36 B. do. St. Pr. 480 B.
Nſchl.Märk.ſ31/,83/, à bz. u. G. Duſſeld.Elf. 4 53
do. 3weigbhn. Nſchl.Märk.) 4 (93/, G.
Obſchl. L. A. 31 6 B. do. do. 5 102 G.do. Lit. B. 327, 103/, B. do. III. Serief 5 100 B. G.
Coſel-Oderb. 4 do. Z3wgbhn. 1 80 G.Bresl Freib.! 4 S do. do. 5 89 G.Krak.-Obſchl.) 4 612/, à 62 bz. u. G. berſchl. 4
Berg. -Märk.) 4 51 G. Krak.Obſchl. 4 82 bz
Starg. Poſ. 31 84 à 84 bz. u. G. Coſel-Oderb. 5 b
Brieg-Neiſſe 4 Steel.Vohw.! 5Mgd.Wittb. 4 64 bz. u. G. Tee Fern 7
Quitt.- B. Ber Mark. s (991Aach.-Maſtr. 4 S An die 9 B.
Ausl. Hv. 2Fr.W.Ndb. 4 (485 à 49 bz. u. G. 2udw.-Bexb.
do. Priorit.) 5 988 G. 24 e 4äts Kiel-Alt. Sp. 5 (99 B.h Amſt. R. Fl. 4Berl. -Anhalt! 4 l94 G. Mcklb. Thlr. 4 (35 G.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle den 9. Octeber.

Weizen 1 27 65 A bis 2 3 W 9Roggen 2 29 9 1Gerſte 2 26 3 e 2 29 9Hafer 2 17 6 e 2 20 eMagdeburg, den 9. October. Nach Wispeln.)

Weizen 49 50 Gerſte 23 25Roggen 27 28 Hafer 15 16Berlin den 9. October.
Weizen nach Qualität 50 8
Roggen loco und ſchwimmend 25--27
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Roggen pr. October 25 Br. 242, G.
Oetober November do.

November December 258 Br. 25 G.
pr. Frühjahr 27 Br., 26 bz. u. G.

Gerſte, große loco 2426
kleine 17--22

Hafer loco nach Qualität 16 17
pr. October 48pfd. 15 Br. 148, G.
50pfd. 16 Br. 15 G.
pr. Frühjahr 48pfd. 16 Br. 15 à 159 G.
50pfd. 17 Br. 16,, G.
loco 15 bz. u. Br.
pr. October 15 Br. 14' bz. u. G.
October November 14 bj. u. Br.
November December 14 Br. 145 G.
December Januar 141, Br. 14 b. 148 G.
Januar Februar 14 Br. 14 à 14 bz.
Februar März 148/ Br. 14 6.
März April 14 bz. u. Br, 14 G.
April Mai 14 bz. u. Br.

eeinöl loco 12 Br.
Lieferung pr. October December 12 z u. Br.

Mohnöl 15
Hauföl 153
Palmöl 121,
Süudſee-Thran 32
Spiritus loco ohne Faß 14 verk.

mit Faß pr. October 14 Br., 138/, G.
October November December 13 Br. 132 G.
pr. Frühjahr 155 bz. u. Br. 15 G.
Brennzeit 1 Br. 14 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 9. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.
am 10. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 9. October 38 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. October.

Jm Kronprinzen Hr. Dr. med. Münnich, Hr. Rent. Franke u. Hr.
Kaufm. Pfeil a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Brucker a. Mainz,
Lenheim a. Frankfurt, Pluns a. Hamburg. Hr. Hauptm. v. Bären-
horſt a. Deſſau. Hr. Amtsrath Meyer a. Oſchersleben. Hr. Ritter
gutsbeſ. v. Windheim a. Neinſtedt. Hr. Partik. Schulze a. Dresden.

Stadt Zürich Hr. Geh. Rath v. Lengerke a. Berlin. Hr. Profeſſor
Shod m. Gem. a. Dublin. Hr. Dr. med. Hoppe a. Bonn. Die
Hrrn. Kaufl. Thieme a. Leipzig Schlitte a. Frankfurt, Steinmüller
o. Hamburg, Grelling a. Berlin, Hinrichs a. Stettin Schneider a.
München.

Goldnen Ning: Frau Ger.-Räthin Ewald a. Eisleben. Frau Ober
Pred. v. Ponickau a. Mansfeld. Hr. Conſiſt.Rath v. Hoff a. Wer
nigerode. Hr. Confiſt Aſſeſſor Rothmaler a. Bennungen. Hr. Ober
förſter Hoffmann a. Wippra. Hr. Juſtiz- Amtm. Klaß a. Altenburg.
Vie Hrrn Kaufl. Reinhardt u. Kunze a. Magdeburg.

Engliſcher Hof: Die Hrrn Kaufl. Kleinfeller a. Kitzingen, Artus
a. Dresden, Wilhelmi a. Heldrungen. Hr. Goldarbeiter Kunde a.
Grimma. Hr. Partik. v. Kaden a. Königsberg.

Goldaen Löwernmz Hr. Lehrer Meiſel a. Ellrich. Die Hrru. Kaufl.
Ohlfeld a. Leipzig Schweizer a. Bremen Seitler a. Berlin.

Stadt Hamburg Hr. Conſiſtorialrath Frobenius a. Merſeburg. Hr.
Superintendent Forſter u. Hr. Archidiak. Heinecken a. Delitzſch. Hr.
Paſtor Walcker a. Kyhna. Hr. OLG.- Aſſeſſor Patſchke a. Naum
burg. Hr. Cand. Wandel a. Anklam. Hr. Geh. Juſtizrath v. Differ
a. Dresden.

Schwarzen Bär: Hr. Fabrikbeſ. Sandkuhl a. Zerbſt. Die Hrrnu.
Kaufl. Pfabe a. Berlin, Bergmann a. Roitzſch. Hr. Wollhändler
Baumgarten a. Krimmitſchau. Mad. Herold a. Düſſeldorf.

Goldne Kugel: Hr. Jnſp. Hill a. Weißenfels. Hr. Apoth. Spirgatis
Die Hrrn, Kaufl. v. d. Linden a. Hamburg, Brunn

t

Rüböl
s

a. Königsberg.
gräber a. Benshauſen. Frl. Bergmann u. Mad Löſch a. Berlin.

Zur Eiſenbahn Hr. Reg Rath Haupt a. Merſeburg. Hr. Lieut.
v. Schmidt a. Mainz. Frl v. Döring a. Erfurt. Die Hrru. Kaufl.
Roſenberg u. Reuſch a. Naumburg, Hauptvogel a. Quedlinburg,
Muhlig a. Jnsbruck.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die diesjährigen Erbzinſen nebſt den
Erbzins- und Dienſt Renten Geldern
und ſonſtigen Gefällen werden Mittwochs
nach Gallen und folgende Tage in der
ehemaligen Landrichterwohnung zu Oſtrau
eingenommen. Dabei wird die Einnahme
dieſer Zinſen c. lediglich nach der herge-
brachten Reihenfolge der Ortſchaften und
mithin ſo erfolgen, daß eingenommen
werden

Mittwochs den 17. October d. Js.
die Erbzinſen c. aus den Dorfern
Oſtrau, DOrobitz, Kütten, Dreh-
litz, Freßnitz, Weſtewitz und Bü-
derſee,

Donnerstags den 18. Oct. d. Js.
die Erbzinſen c. aus den Dorfern
Oberplöötz, Unterplötz, Gööllnitz
und Loöbsdorf,

Freitags den 19. October d. Js.
die Erbzinſen c. aus den Dorfern
Cößeln, Werderthau, Hinßdorf
und Moöſt.

Die betreffenden Cenſiten werden daher
auf dieſe Reihenfolge aufmerkſam gemacht
und haben ſie es ſich ſelbſt zuzuſchreiben,
wenn durch Nichtbeachtung jener Reihen
folge für ſie unangenehme Weiterungen ent
ſtehen.

Bemerkt wird noch, daß, wegen der
in der Ablöſung begriffenen Natural-Erb-
zins Gefallen an Ganſen, Hühnern u. ſ.
w. den betheiligten Cenſiten die Natural-
Ablieferung oder die Bezahlung des bereits
feſtſtehenden Kreisverordneten Taxwerthes
lediglich anheimgeſtellt iſt.

Rittergut Oſtrau mit Cößeln, den
8. October 1849.

Folgende dem Rittergutsbeſitzer Gö-
decke zu Döllnitz gehoörige, in Eollen-
beyer Flur belegene Wieſen

1) 51 M. 6 [IR., unter Nr. 83 des
HypothekenBuches eingetragen;

2) 3 M. 56 [R., unter Nr. 29 des
HypothekenBuches eingetragen,

ſollen Sonnabend den 13. Octbr. d. J.
Nachmittag 3 Uhr in der Schenke zu Col-
lenbey an den Meiſtbietenden verkauft wer-
den. Näheres wird im Termine und vor-
her in meinem Geſchaftszimmer mitgetheilt.

Halle, den 2. October 1849.
Der Rechtsanwalt Gödecke.

Noch einige Penſionaire, welche die hie-
ſigen Schulen beſuchen, oder junge Mad-
chen, welche das Nähen erlernen finden
eine freundliche Aufnahme in Schlafſtelle
und Koſt. Adreſſen franco mit C. K. be-
zeichnet wird die Expedition weiter be
fordern.

7

Bekanntmachung.
Von den fur die hieſige Königliche Strafanſtalt auf den Zeitraum vom 1. Ja-

nuar bis ultimo December 1850 erforderlichen Gegenſtänden ſollen:
190 Centner Gerſtenmehl,
90 Hhafergrütze,
50 Butter,30 Schmalz,190 Scheffel Erbſen,

110 Linſen,110 weiße Bohnen,
70 Centner ordinaire Graupen

7 Centner Mittel Graupen

40 Hirſe,7 Reis,90 G.raupenſtuückchen,
300 Tonnen Bier,

50 Schock langes Roggen Stroh und
circa

40 Wispel Kartoffeln
Dienstag den 16. Oetober er. Vormittags 9 Uhr

in der Anſtalt zur Lieferung an die Mindeſtfordernden ausgeboten werden.
Jndem Bietungsluſtige zu dieſem Termine hierdurch eingeladen werden, wird

bemerkt, daß die Bedingungen zu den Lieferungen im Termine bekannt gemacht
werden, ſolche aber auch ſchon vorher täglich, von fruh 7 bis 12 Uhr, bei dem
Oekonomie- Jnſpector der Anſtalt eingeſehen werden koönnen.
nicht angenommen.

Halle, den 2. October 1849.

Nachgebote werden

Der Direetor der Königlichen Strafanſtalt.
v. Boſſe.

Eingetretener Hinderniſſe wegen iſt eine
Wohnung aus 2 Stuben, 4 Kammern,
Kuche und Zubehoör beſtehend ſofort an
derweit zu vermiethen und kann ſogleich
bezogen werden auch kann, wenn es ge-
wünſcht wird, noch eine Stube mit zwei
Kammern dazu gegeben werden.

Kreye, Zimmernmeiſter,
Giebichenſteiner Allee.

Trockene Sommerruübſaat in kleinen Po
ſten zu 2, 4, 6 und 8 Scheffeln kauft

Heinr. Keil, gr. Klausſtraße.

Sonntag den 14. d. M. ladet zum
Schweineausſchießen ganz ergebenſt ein

Hohenedlau. C. Rohde.
Auetions- Anzeige.

Montag den 15. October und folgende
Tage ſollen in der Behauſung der Ma-
dame Grimm verſchiedene Bau und
Wirthſchaftsgerärhſchaften, ſowie ſammt-
liche Schnittwaaren, als Cattun, Gingham,
Tucher u. ſ. w. meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung verkauft werden.

Lauchſtädt, im October 1849.

Für einen kräftigen Burſchen von 17
bis 18 Jahren wird eine Stelle als Lauf-
burſche oder ſonſtige Beſchäftigung geſucht.
Nähere Auskunft ertheilt Eduard Stück-
rath, Markt Nr. 187/8.

Fünf Baänke, jede 6“ lang mit dazu
gehörigen ſchmalen Tiſchen, in eine Schule
brauchbar, ſtehen zum billigen Verkauf.
Das Nähere Mühlberg Nr. 1059.

Sonntag den 14. d. M. Sternſchießen
und Ball, wozu ergebenſt einladet

Sauerwein in Gleſien.

Jn der Schwetſchke' ſchen Sort.
Buchh. (Pfeffer) in Halle iſt zu haben:

Die Kunſt, in kurzer Zeit durch
Selbſtunterricht

ein fermer Reiter
zu werden. Nebſt einer Anweiſung, auf
die zweckmaäßigſte Art Reitunterricht zu
ertheilen. Von Carl Eduard Stein.

8. Geh. Preis: 12

K. Rohne: Die Kunſt, ein vollkommener
Pferdekenner

zu werden, die Betruügereien der Pferde-
handler zu entdecken und beim Pferdehan-
del zu gewinnen. Mit mehreren, den
Text erläuternden Abbildungen. 8. Geh.

Preis: 15

Anleitung zur Zucht und Dreſſur aller
Arten der

Jagdhunde,insbeſondere des Huhner-, Leit-, Schweiß-
hundes, des Saufinders, des Hetz-z, Sau-
oder Packhundes, der Jagdhunde zur deut-
ſchen und zur franzoöſiſchen oder Parforce-
jagd der Windhunde, des Dachsfinders,
der Dachshunde, des Trüffelhundes c.
Nebſt den neueſten, beſten Mitteln, die
am haäufigſten vorkommenden Krankheiten
der Hunde zu heilen. Eine nutzliche Schrift
für Jäger und Jagdfreunde. Von A. L.

Hohnau. Zweite Auflage. S.
Preis 15

Miſſionsfeſt in Punſtädt
Mittwoch den 17. October e. Nachmit-
tags 2 Uhr, bei welchem P. Klee und
P. Ahlfeld Predigt und Bericht über
nommen haben.



e LokalVeränderung.
Die Putz- und Mode- Handlung von Ienriette Fürstenberg

eb. Cohn zeigt den geehrten hieſigen und auswärtigen Damen ergebenſt an, daß ſie ihr
zeſchäfts- Lokal vom Markt r. 739 nach der großen Uirichsſtraße Nr. SO, Ecke der gr. Stein-

ſtraße, im Hauſe des Hrn. Banquier Lehmann 1 Treppe hoch, verlegt hat, und bittet die ge-
ehrten Damen, genau auf die Firma acht zu geben.

Große Ulrichsſtr. Nr. SO, Ecke der Steinſtraße, 1 Treppe hoch.

Dachziegel u. Hohlziegel verkauft
V. A. La Baume.

Bekanntmachung.
Von den für die Provinzial Jrren- Anſtalt bei Halle im Jahre 1850 erfor-

derlichen Gegenſtänden ſoll der Bedarf

an Semmel, an Sauerkohl,Weißbrod, gebackenen Pflaumen,Schwarzbrod Fleiſch,weißen Weizenmehl, Heringe,ordinairen dito. Bier,Gerſtenmehl, Milch,Graupen Stücken -Butter,Hirſe, Schmelz-Butter,Gries, Eier,Fadennudeln, Zucker,Hafergrutze, Syrup,Erbſen, weißer Seife,Linſen, Soda,trockenen Bohnen, raffinicten Rüböl und
Karteffeln, Brennholz,Freitag den 26. Oetober d. J. Vormittags 9 Uhr

in der Anſtalt zur Lieferung an den Mindeſtfordernden ausgeboten werden.
Die Bedingungen zu der Lieferung, ſowie der ungefähre Bedarf der betreffen-

den Gegenſtäande, werden im Termine bekannt gemacht, ſind aber auch ſchon vorher
im Verwaltungs-Büreau der Anſtalt einzuſehen. Nachgebote werden nicht angenommen.

ProvinzialJiren Anſtalt bei Halle, den 9. October 1819.
Der Direetor.

Anzeige.
Von der Leipziger Feuerversicherungs- Anstalt ist die 16te Abschluss Rech-

nung über die fünfjährigen Versicherungen so eben bei mir eingegangen.
Der reine Gewinn beträgt diesmal 1796/ 100 pro Cent, davon 12 pro Cent baar

an die Versicherten vertheilt werden.
Alle diejenigen, welche durch mich bei gedachter Anstalt auf 5 Jahre und in

der Zeit vom Juni 1843 bis mit Mai 1848 versichert haben, werden hiermit er-
sucht die ihnen zukommende Dividende gegen Quittung bei mir baar in Empfang

zu wehmen. Eduard Niedler,Agent der Leipziger Feuerversicherungs-Anstalt.
Freiburg a. d. U. den 8. October 1849.

nnd

Jch wohne nach wie vor bei dem Herrn Fettvieh- Verkauf.
Maurer- Meiſter Stengel, nur von jetzt Auf dem Schmidt'ſchen Gute in
ab Nr. 1021, Bel-Etage, die Beyersdorf bei Brehna ſtehen zwei
der Herr Peojeſſor Hankel verlaſſen. ſtarke fette Ochſen zu verkaufen.
Wilhelm Hachtmann in Halle. 1I1710. Schützen Appel auf Gl.

t —Z

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

J ohVWL AOWEcööud wehen

Concert- Anzeige.
Donnerstag den 11. October letztes

Militair- Concert im Saale des Thu
ringer Bahnhofes, gegeben vom Muſikchor
des 19. Jnf.-Regiments. Anfang halb
4 Uhr. Entrée à Perſon 21 Fa
milien von 3 bis 4 Perſonen 5

Buchbinder, Muſikmeiſter.
e e

W v rFamilien- Nachrichten.
Todes- Anzeige.

Geſtern Nachmittags 2 Uhr vollendete
nach kurzem Kampfe unſere theure und
unvergeßliche Mutter und Schwiegermut-
ter, die verwittwete Kaufmann Steck-
ner geborne Volkmann.

Merſeburg und Halle,
den 10. October 1849.

Die Hinterbliebenen.

ne J C e

Todes- Anzeige.
Am letzten Tage vorigen Monats kehrte

unſer guter Sohn Carl Julius Mat-
theſius, vom Militair entlaſſen, krank
zu uns zurück und ſtarb heute fruh 7 Uhr
am Nervenfieber.

Dieſe traurige Anzeige widmen unſern
Verwandten und ſeinen wie unſern Freun-
den die Eltern des Verſtorbenen

Carl Mattheſius u. deſſen Frau.
Halle, den 10. October 1849.

(Verſpätet.)
Bei ſeinem Scheiden von Löbejün

nach Sandersleben ſagt ſeinen ſämmt-
lichen lieben Verwandten, Freunden und
Bekannten wegen Mangel an Zeit nur
auf dieſem Wege, in ſeinem und ſeiner
Familie Namen ein herzliches Lebewohl

der herzogl. Deſſ. Domainen Beamte
F. Pitzſchke.

Bei meinem Abgange nach Crefeld
ſage ich allen Verwandten, Freunden und
Bekannten ein herzliches Lebewohl.

Halle, den 9. October 1849.
Dr. Eduard Niemeyer.
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Beilage zu Nr. 236 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 11. October 1849.

Bekanntmachungen.
Der landwirthſchaftliche Verein von

alle und dem Saalkreiſe wird, wie all
jaährlich,

am 15. October d. J.
den Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs
durch ein gemeinſchaftliches Mittagseſſen

in dem Salon des Herrn Heiſe auf der
„Weintraube“ in Giebichenſtein feiern.

Die geehrten Vereinsmitglieder werden
dazu eingeladen und werden Gaſte, wel-
che ſie uns zufuühren, herzlich willkommen
ein.t Einer zahlreichen Theilnahme dürfen

wir beſonders bei der diesjährigen Feier
verſichert ſein es iſt daher zu wünſchen,
daß die Theilnehmer ſich ziitig in die bei
Herrn Heiſe ausliegende Liſte eintragen.

Halle, am 10. October 1849.
v. Rauchhaupt. Braumann.

II. Director. Vorſteher.
Neubaur, Secretair.

en

Haus und Meiſterei- Verkauf.
Der Erbtheilung halber wird das zum

Nachlaſſe des in Hettſtedt verſtorbenen
Scharfrichters Chriſtoph Körber ge-
hörige, vor dem Fretleber Thore allhier
gelegene Haus mit tleinem Hofraum und
Garten, nebſt der Meiſterei im herzogl.
Anhalt Deſſauiſchen Amte Sandersle-
ben, mit Berückſichtigung der darauf ru-
henden jahrlichen Erbzinsabgabe und an-
derer Laſten im Belaufe von 51 S
auf 1118 16 abgeſchätzt, in einem
auf

den 30. November d. J.
angeſetzten entſcheidenden Bietungstermine,
welcher im hieſigen Amtslokale abgehalten
wird und bis 4 Uhr Nachmittags anſteht,
meiſtbietend verkauft werden.

Sandersleben, den 1. Octbr. 1849.
Herzogl. Anhalt. Juſtizamt.

(L. S.) Schumann.
Sonnabend den 20. d. M. Vormittags

9 Uhr ſoll in meiner Behauſung, wegen
Aufgabe des Geſchafts, eine große Partie
gutes Stellmacher-Nutzholz, zum Theil
ſchon ausgearbeitet, ſowie ſämmiliches voll-
ſtaundiges Handwerkszeug und zwei Hobel-
banke meiſtbietend verſteigert werden. Die
Verkaufsbedingungen werden vor dem Ter-

mine bekannt gemacht.
Die Wittwe Meixner

zu Trebitz bei Coöönnern.

6 Wispel Aepfel,
3 Oxhoft Muß,
4 Schock ſteckbare Pflaumenbäume ſind

zu verkaufen in der Fuchsmühle an der
Ohlhoff.Gotſche.

Das „Preis-Perzeichniß“ der
verſchiedenen Tafel- und Oekonomie-Obſt-
ſorten, Bäume und Zierſträucher Conife-
ren, Roſen, Stauden, Gewaächshauspflan-
zen rc. c. 2c., bei Barrenſtein und
Schnicke, Kunſt und Handelsgärtner
in Greußen bei Erfurt, für Herbſt 1849
und Frühjahr 1850 iſt erſchienen und durch
frankirtes Verlangen ſowohl gratis bei der
Redaction, als auch bei Obigem und in
allen Buchhandlungen zu haben.

Dieſes Preis- Verzeichniß enthält alles
Erdenkliche von Pflanzen Produkten bei
ſehr billigen Preiſen wird ſtets reell be-
dient und die Expeditionen ſchnell ausge-
führt.

Die Obſtſammlung enthält gegen 700
mit Namen aufgeführten nur anerkannt
gute, altere und alle ausgezeichneten neuere
Sorten. Jn Hoch und Niederſtämmen
zu Spalieren und Pyramiden (Wein,
Stachelbeeren, Erdbeeren).

Bäume und Zierſträucher für Garten
Anlagen, Forſten c. 2c., gegen 1090 Ar
ten. Coniferen (Nadelhölzer) gegen 200
Arten. Roſen für Toöpfe und freies Land
über 500 der prachtvollſten und neueſten
Sorten c. c.

Eine Sammlung Stauden fürs freie
Land in nur ausgezeichneten neuen und
prachtvollen Sorten. Topf-Nelken und
neue immerbluhende Topf-Nelken ferner
eine reiche Sammlung Gewachshauspflan-
zen (für Kalt und Warmhaus) in den
prachtvollſten und ſeltenſten Spezies, wo
wir beſonders die Neuheiten von Came-
lien (von 15 an bis zu 20 à Exem-
plar), Fuchſien, Petunien und Verbenen
hervorheben.

Fur Oekonomen, Garten und Guts-
beſitzer und Forſtleute empfehlen wir un-
ſern bedeutenden Vorrath von jungen Bau-
men und Straäuchern für Anlagen, Hecken,
Wald und Baumſchulen, ſo wie allen
Conſumenten von Saamen unſere friſche
und miiſt ſelbſt kultivirten Gemuſe-,
Fild-, Blumen-, Holz und Grasſame-
reien. Verzeichniſſe hierüber ſtehen immer
gegen frankirte Anfragen gratis zu Dienſten.

Zu verpachten
ſind ein Landgut für 550 und
eine Schenk wirthſchaft fur 300
durch A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386

600 und Summen von 2000
bis 20,000 s ſind auf Acker gegen
erſte Hypothek auszuleihen durch A. Linn
in Halle, Lucke Nr. 1386.

10 u. 20,000 A ſind auszuleihen durch
A. Kuckenburg, Nr. 285.

Bekanntmachung.
Es iſt mir unmoglich, alle die einge

henden Bewerbungen um die durch Ster-
befaälle bei mir vacant gewordenen Stellen
einzeln zu beantworten, weshalb ich hier-
durch anzeigen will, daß dieſe Stellen be
reits wieder beſetzt ſind.

Dagegen können tüchtige, mit guten
Zeugniſſen verſehene Arbeitsleute ſtets auf
Beſchaftigung rechnen, und wollen ſich ſol-
che jetzt zum Rübenausnehmen hier ſo
wohl als auf dem Rittergute Schoch witz
melden.

Salzmünde, den 9. October 1849.
J. G. Boltze.

Einem geehrten hieſigen und auswar
tigen Publikum zeige ich hiermit ergebenſt
an, daß ich mein Geſchäft wieder an hie-
ſigen Platz verlegt und bereits geoffnet
habe, wo ich alle in mein Fach ſchlagende
Artikel, ſowohl in Herren als Damen
Arbeit, von den feinſten bis zu den ordi-
nairſten Waaren zu verſchiedenen und ſo
liden Preiſen ſowohl fertig halte als auf
Beſtellung liefere, wobei ich überzeugt ſein
kann, Jedermann zu befriedigen, und bitte
deshalb um geneigten Zuſpruch.

Halle, den 9. Oc'ober 1849.
ECh. G. Gebhardt, Schuhmachermeiſter,

große Klausſtraße Nr. 894.

Um vergeblichen Bemühungen vorzubeu-
gen, zeige ich an, daß ich in den Mittags-
ſtunden von 12 bis 2 Uhr Anmeldungen
zum Pianoforte- Unterricht entgegen nehme
auch den erſten Elementar-Unrerricht er
theile.

Halle, den 10. October 1849.
Verwittwete Kreiskaſſen-Rendant

Tielebein,
kl. Ulrichsſtraße Nr. 1006, 1 Treppe.

Jn der Kümmel'ſchen Sorti-
mentsbuchhandlung in Halle und
bei A. Loſſier in Cönnern iſt zu
haben

Fahnenweih-Polonaise
zur Erinnerung an den 15. Juli

für das Pianoforte
von

W. Lehmann.
Preis 3

Sonntag den 14. October ladet zum
Wurſtfeſt und Tanzvergnügen ganz erge-
benſt ein W. Weber in Hohenthurm.

Aſtral-, Lampen- und andere Span-
dochte, beſte Sorten, bei Pohlmann
am Roland.



Kieler Sprotten
die erſten diesjährigen, ſehr fett, erhielt

G. Goldſchmidt.
Ananggs,

ſchöne große Fruchte, billigſt bei

G. Goldſchmidt.
Geräuchert. Lachs,

Spickaal, mar. Aal,
Neunaugen, geräuch.
Lachsheringe, à et. 1
bei B. Goldſchmidt.

Weſtphäl. Schlack-
wurſt, genannt Mettwurſt, wie auch

Trüffelwurſt empfiehlt
G. Goldſchmidt.

Ein Reiſender fur ein Kurzwaarenge-
ſchäft und ein Factor für eine Eigarren-
fabrik werden geſucht durch A. Kucken-
burg.

Eine ſehr gut conſtruirte und
im veſſen Stande erhaltene zweiſpaännige
halbverdeckte, in vier ſdönen C-Fe-
dern haängende Jagd-Droſchke iſt in
der Wohnung des Unterzeichneten wegen
mangelnden Raumes zu verkaufen.

G. Heine,
Steinthor Nr. 1519 b.

Ein anſtandiger Oekonom findet unter
der Adreſſe „H. S. poste restante Halle“
Gelegenheit einzuheirathen.

von Cohmn,
r. Ulrichsſtraße Nr. 57, im Deſſauerempfiehlt für dieſe Saiſon das Neueſte und Dei in

ten und Häubchen in jedem Genre, und wird ſtets das Kori
mit angemeſſenen billigenigemeſſenen Preiſen zu vereinigen ſuchen.Gleichzeitig halt dieſelbe ihr ſehr reichhaltiges Lager h en Want und.

ſchwerſten franzöſiſchen Hut-, Hauben-, Craratten-, Schärpen- und Gurtel-
9Bändern zur geneigten Abnahme beſtens empfohlen. r

Die in hieſiger Gegend aus den Freiheitskriegen noch lebende ic r r en n rer vaben„gemeinſam am 18. October dieſes Jahres die
„Leipzig gehabte Völkerſchlacht zu feiern“.

Um dies Verlangen möglichſt zu befriedigen, werden die betreffenden Kriegskame
raden, welche in jener folgereichen Periode die Waffen geführt, erſucht: ſich am
genannten Tage 2 Uhr Nachmittags entweder bei dem hier wohnenden invalide Un
teroffizier Beckmann, wie auch bei dem invalide Feldwebel, Königl. Steuereinneh-
mer DOeiſtel zu ſammeln, um ſodann gemeinſchaftlich in einem hierzu geeigneten
Lokale fröhlich in Erinnerung jener Zeit zu ſein.

Das Couvert koſtet à Perſon 6 A.
Um aber die erforderlichen Anordnungen hierzu zu treffen wird es nöthig: daß

ſich die ehrenwerthen Kameraden ſchon am 16. d. Mts. entweder ſchriftlich oder per
ſönlich bei den bereits genannten und unterzeichneten Kameraden melden.

Schraplau, am 4. October 1849. Beckmann.

1813 an dieſem Tage bei

Deiſtel.
Veronaer Citronen und Pomeranzen in

ausgezeichneter Waare empfing
Dass ich vom heutigen Tage ein

Verkaufsgeschäft meiner Vabrikate nach

der gr. Klaussstrasse Nr. 894 in früher EppnerHerrn Hugo SsSchale's Lokal verlegt S r
habe, zeige hiermit ergebeust an, und Neuen Hamburger Caviar empfing

bitte um gütige Beachtung. F. Eppner.Sehr fetten Schweizerkaſe, hollandiſchen

Rahmkaſe, Parmeſan und Eidammer
Halle, den 9. October 1849.

M. J. Arnotck,
Licht und Seifenfabrikant. Kaſe empfing F. Eppner.

Bei B. G. Teubner in Leipzig ist so eben vollständig
erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

LEX ROoMAMA

Jn meinem Verlage erſchien ſo eben und iſt in allen Buchhand-
lungen zu erhalten:

Beiträge
zur Verfaſſung des Nömiſchen Neichs.VISIGOTHOR U.

AD LXXVI LIBRORUM MANU sCRIPTORUM VIDEM
RECOGNOVIT, SEPTEM EIVS ANTIQUIS EPITOMIS,
QUAE PRAETER DUAS ADHUC INEDITAE SsUNT, TII-
TULOoRUM EXPLANATIONE AUXIT, APPENDICIBUS,

PROLEGO VENIS
INSTRUXIT

GUSTAVUS HAENIEI.,
LIPSIENSIS.

EBDITIO FOST SICHARBUM PRIMA.
Fol. (Cum quattuor tabulis in lapide pictis.)

Freis 12 Thlr.
DZTA

Bei C. Focke in Leipzig erschien:
Das praciische gemeine Civilrecht, von

Dr. C. F. F. Sintenis. Dritten Bandes Iste Abtheilung:
Das Fumilienrecit. à 2 Thlr.

Mit beſonderer Ruckſicht auf die Periode von Conſtantin bis
auf Juſtinian.

Von Dr. E. Kuhn.
Gr. 8. Geh. 1 Thlr. 10 Ngr.

Leipzig, im Juli 1849.
F. A. Brockhaus.

Jn meinem Verlage iſt ſo eben erſchienen und du all
Buchhandlungen zu beziehen: t du
Amtliche Gutachten, die Verfaſſung der evangeliſchen Kirchein Preußen betreffend. Jm Auftrage a W e

dert durch Dr. Ludwig Richter, ord. Prof. der Rechte zu
Berlin. Zweiter unveränderter Abdruck. gr. 8. broſch.

13 Thlr.Leipzig, den 12. Septbr. 1849. Vhir
Bernh. Tauchnitz jun.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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